
Eın Brief Franz Xaver Haberls
Friedrich Pustet:

Gedanken einer Romreıise 1M Jahr 18857
VO:

Johannes oyer
Als Franz X aver Haber| (1840—-1910) Anfang November des Jahres 1887 nach

Rom autfbrach, WAar der bereıts bekannte Musıktorscher, Priestermusıiker, Dıiırek-
LOr der Regensburger Kirchenmusikschule un! neben Wıtt wichtigste Kopf des
Allgemeinen Cäcıilienvereins se1lit vielen Jahren mıt den egen orthin und
iınnerhalb der Heılıgen Stadt. In besonderer Weıse bezog Haberl] eiınen Teil der
Energıe tür seın ımmenses Schattes AUS den Autenthalten in Rom, das noch als
Zentrum des Kirchenstaates kennengelernt hatte.' Es WAar der Regensburger VerlegerFriedrich Pustet, der ıhm seınen ersten und fast dreijährigen Autenthalt VO Herbst
867 bis Sommer 1870 ermöglıcht hatte, ın eiıner eıt also, die miıt dem ersten
Vatikanischen Konzıl und dem „Kampf Rom  «“ und schließlichen Erlöschen des
Kirchenstaats den aufregendsten und ınteressantesten 1n der Kırchengeschichtedes 19. Jahrhundert gehört. Am Ende dieser eıit WAar aAus dem Passauer Kaplan und
Musıkpräfekten eın Musikforscher und Kirchenmusikreformer geworden: Begıerighatte nıcht 1Ur die Quellen alter Kırchenmusik aufgesogen und gewaltige Lebens-
pläne geschmiedet darunter für die Gesamtausgaben Palestrinas und Lassos
nıcht 1Ur die römiısche Kırchenmusik durch seın Wıiırken S. Marıa dell’Anıma
un! zeıtweıse Collegium germanıcum beeinflußt, sondern auch zahlreiche Kon-
takte Künstlern, Gelehrten und wichtigen kırchlichen Würdenträgern geknüpftSOWIle seiınem Mäzen Pustet tatkräftig 1in dessen geschäftlichen Unternehmungengrofße Diıenste erwlesen. Dazu 1st die Vermittlung tür 1ıne während des Konzıils
stattfindende Ausstellung VO Liturgica, VOTL allem aber die Erlangung eiınes 30-Jäh-rıgen päpstliıchen Druckprivilegs für die Choralbücher rechnen, die Haber]|
se1lt Herbst 1868 als Redakteur mıiıt Hılftfe eiıner päpstlichen Kommıissıon und nach
dem Vorbild der medicaeischen Ausgabe VO 614/15 herstellen 1eß

Die vorhandene Korrespondenz Aaus der eıt VO Haberls erstem Romautenthalt
zeıgt, da{fß dieser sıch nach seıner Ankuntft Ende 867 rasch zurecht fand, die ıtalıe-

Der Autor verdankt Msgr. Dr. Paul Maı eınen wichtigen eıl seıner wıssenschattliıchen
Ausbildung und Förderung un! möchte uch Mi1t Hılte dieses kleinen Beıtrags seıiınen Dank
un: seıne Verbundenheit ausdrücken.

Zu Haberls Wırken un! iınsbesondere seınen Romautenthalten Johannes HOYER, Der
Priestermusıiker und Kırchenmusikretormer Franz Xaver Haberl (1840—-1910) und seın Weg
ZUT Musıkwissenschaft (Beıiträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg, Beiband 15), Re-
gensburg 2005
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nısche Sprache schnell und sıcher beherrschen lernte und noch wichtiger sıch mıiıt
den Gepflogenheıiten der römischen Kirchendiplomatie souveran mach-
Ce, da{fß den mächtigen Männern der Rıtenkongregation un selbst apst
Pıus gelangte. Außerdem konnte Haber] in Rom die notwendiıgen Vorkehrungen
treffen, das Passauer Bıstum und den mıiıttlerweile ungeliebten Passauer Bischof
Heinrich VO Hotstätter verlassen und mıt Hılte Pustets VO Bischof Ignatıus VO

denestrey ın die Regensburger 107zese aufgenommen werden. Haberl!l erwıes
sıch schon damals als kluger Taktiker. Durch Bıttgiänge den deutschen Konzıils-
bischöten sıcherte die Unterstützung für ıne päpstliche Approbatıon des 868
VO  5 Franz X aver Wırtt gegründeten Allgemeınen Cäcılıenvereins. Es scheint keın Zu-
tall se1n, da{fß Haber] 1n Rom dem Regensburger Bischoft Ignatıus seıne Dıiıenste 1mM
Umtfteld des Konzıls anbot und sıch somıt 1n die ähe eines der mafßgeblichen Vor-
bereıiter des Unfehlbarkeitsdogmas begab Gerade in der umstrıttenen rage einer
einheitlichen Choralausgabe“ schien tür Haber!] ratsam, sıch ganz auf die gleich-
Sa unangreifbare Autorität des Papstes verlassen. Diese SOZUSaSCH ultramon-
Lane Haltung 1st typısch für Haber] und allgemeın Kennzeıichen des Cäcılıenvereins,
dem die kırchlichen Gesetze gerade auch 1ın der rage nach eıner wahren Kiırchen-
musık absolute Richtschnur Waren.’

Haber] kann nıcht 1Ur kırchenpolitisch als Ultramontaner bezeichnet werden,
sondern auch 1m ursprüngliıchen Sınn des Wortes. Trotz seıines Umzugs nach dem
damalıgen kırchenmusıkalischen Reformzentrum Regensburg (Herbst
der Erlangung der Domkapellmeisterwürde (1821) und Gründung (1874) und
Etablierung einer Kirchenmusikschule ZOR Haber]l ımmer wıeder nach Rom Zum
eınen, die dort vorhandenen Quellen für seıne Forschungen und Edıitionen,
VOT allem dıe Gesamtausgabe der Werke Palestrinas, auszuwerten, ZU andern,
für diese Projekte die Genehmigung und Unterstützung der Päpste 1US und
Leo I11 einzuholen. Immer wıeder stand auch die Bestätigung der Choral-
bücher (Graduale 1871 b7zw. 1873, Antıphonale durch den apst bzw. die
Rıtenkongregation 1M Mittelpunkt der Bemühungen Haberls. Während die Choral-
wissenschaft bereıts se1lit den 1860er Jahren ZU Teıl iın Deutschland und VOT allem ın

Vgl Hubert UNVERRICHT, Dıie Choralretormbemühungen den Cäcılıanern, 1n
DERS. (Hg.), Caecılıansmus. Anfänge Grundlagen Wırkungen. Internationales 5Symposium
ZU!T Kırchenmusık des 19. Jahrhunderts (Eichstätter Abhandlungen ZUr!r Musikwissenschaft 5
Tutzıng 1988, 109—1724

Eıne wichtige Quelle für den Ultramontanısmus 1MmM 19. Jahrhundert 1St die 1859 aNONYIN
erschıenene Schriftt VO Wıllibald Apollınarıs MAIER, Gedanken ber die Restauratıon der
Kırche ın Deutschland, Regensburg 1859 Zum Ultramontanismus 1n der NECUCTICIN Forschung

Christoph WEBER, Ultramontanısmus als katholischer Fundamentalısmus, 1nN: Wilftfried LOTH
(Hg.), Deutscher Katholizismus 1mM Umbruch ZU!T Moderne, Stuttgart 1991, 20—46; Rudolft
L: Die Ausrichtung der Kırche auf den Papst, 1 Mantred WEITLAUFF (Me.);
Kırche 1M 19. Jahrhundert, Regensburg 1998, 76—-94 Bezüglıch der Auswirkungen des Ultra-
montanısmus aut dıe Kırchenmusık vgl die 16. Dezember 1870 mıiıt päpstlıchem Breve
approbierten Statuten des Allgemeinen Cäcılıenvereins, 1N: Franz Xaver WITT, Das königlıch-
bayerische Cultusministerium, dıe bayerische Abgeordneten-Kammer und der Cäcılıen-Ver-
eın, Landshut 18386, hg. Chrıstoph LICKLEDER (Documenta Caecıliana 2 ’ Regensburg 1983,
32-34; vgl uch Georg ACOB, Vom Fundament der Kırchenmusıik, 11 Cäcılien-Kalender 1880,
597—65; Paul KRUTSCHEK, Die Kıiırchenmusik nach dem Wıllen der Kırche. Eıne Instruktion tür
katholische Chordıirıigenten, un! zugleıich eın andbuc. der kırchenmusikaliıschen Vorschrift-
ten für jeden Priester und gebildeten Laıen, Regensburg u,. *1897, 1—4'
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Frankreich verstärkt die altesten Quellen erforschte, Ausgaben nach diesen torderte
und auch regional herausgab,” hıelt Haber|! der scheinbar VO Paul approbier-
ten und angeblich VO Palestrina vorbereıteten Medicaea test. Allerdings rückte das
Thema „Choralbücher“ ab Mıtte der 1870er Jahre als Moaotıv für Haberls Romreıisen
1n den Hintergrund. Dıie Vorbereitung un! Durchführung der Palestrina-Ausgabe
SOWIe musıkhıistorische, VOT allem bibliographische Forschungen Zu und
16. Jahrhundert (Guillaume Dufay, dıe päpstliche Kapelle und ıhre Bestände)
eın Grund, Haberl nochmals ın den Jahren 882 bıs 1886 den größeren Teıl
seıner eıt 1n Rom verbrachte. Daß dabe1 auch dıe Choralfrage für Haber]| wiıeder
aktuell wurde, zeıgen die Teilnahme Choralkongrefß ın Arezzo 18872 und das De-
kret der Ritenkongregation VO Aprıl 1883, als dessen geistiger Vater Haber]

1St. In seiınen Urlaubsanträgen der 1880er Jahre wiırd die Fertigstellung der
Choralbücher ımmer als erstier rund aufgeführt, vermutlıch, das Regensburger
Ordıinarıat VO  - der Wichtigkeit der Romautenthalte überzeugen die 1mM Ver-
bunde mıiıt dem protestantischen Preufßen durchgeführte Palestrina-Gesamtausgabe
SOWI1e dıe eın musikhistorischen Forschungen taugten 1Ur bedingt als ausreichende
Legıtimatiıon tfür Haberls Rom- bzw. Italienautenthalte. Dıie Ursachen fur Haberls
längere Beurlaubung VO Regensburg lıegen auch 1ın den dortigen kırchenmusıka-
iıschen Verhältnissen begründet. Die Kırchenmusikschule Walr weder Eınrichtung
des Bıstums noch des Cäcılıenvereins, sondern hatte lediglich den Status eıner VO:  -
Haber! geführten Privatschule. Fehlende Unterstützung VO Seıten des Bischofs,
auch 1n Fragen der Dommusık und VOTL allem hinsichtlich der Ausbildung und
Unterbringung der Dompräbendisten, aber auch dıe drängenden Arbeiten der
Palestrina-Gesamtausgabe bewogen Haber| 1882, seıne Domkapellmeisterstelle
nıederzulegen. Dıie Führung der Kırchenmusikschule lag während Haberls längeren
Romautfenthalten der 1880er Jahre bei seiınem Freund und Kollegen Michael Haller
ın besten Händen.

Das deutsche Hospiız bzw. Priesterkolleg ampo NLIO WAar selıt den 1870er
Jahren iımmer wiıeder Haberls Autenthaltsort ın Rom un selit 887/83 SOZUSagCH
seıne zweıte He1ımat geworden. Er kannte den seit 18772 dort als Rektor wirkenden
Anton de Waal schon selt seıner ersten Romreıse. Die anregende wissenschaftliche
Atmosphäre ampo santo” zwischen Gelehrten und Forschern verschiıedener
Rıchtungen, darunter der Papsthistoriker Ludwig Pastor, iıne gyut ausgestattelte
Bıbliothek und die unmıittelbare ähe ZUuU Zentrum der katholischen Kırche be-
fruchtete Haberls eiıgene wissenschaftliche Arbeiten. Hınzu kam, dafß die Rahmen-
bedingungen für Forscher 1mM Vatikan seıt dem Pontitikat apst €eOs 111 (1878)

Pıerre COMBE, Hıstoire de la restauratıon du chant gregorien d’apres des documents
inedits. Solesmes et l’edıtiıon vatıcane, Solesmes 1969, 15—-93 Vgl arl (sustav FELLERER, Zur
Choralbewegung 1mM 19. Jahrhundert, 1n: Kirchenmusikalisches Jahrbuch 41 (1 136—146;
Helmut HUCcCKE, Choralforschung und Musikwissenschaft, 1 ermann ANUSER (Hg.), Das
musıkalısche Kunstwerk: Geschichte Asthetik Theorie; Festschrift arl Dahlhaus ZU

Geburtstag, Laaber 1988, 131—-141
Mıt dem Statut VO  3 1876 wurde dıe Förderung estudierender Priester 4US dem

deutschsprachigen Raum eın wesentliches Anlıegen Campo S:  n  ' vgl Erwın GATZ, Anton
de Waal (1837-1917) und der Campo teuton1co, MI1t eiınem Schrittenverzeichnis Anton
de Waals zusammengestellt Miıchael Durst (Römische Quartalsschrift, 38 Supplementheft),
Rom us  z 1980, 51 Sıehe uch DERS., Rom als Studienplatz deutscher Kleriker 1mM Jahr-
hundert, iIn: Römuische Quartalschrift für christliche Altertumskunde und Kirchengeschichte

(1991) 160—-201
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entscheidend verbessert worden 11. Dieser apst erwıes sıch als Freund der
Wiıssenschaft, W as U, durch eın Rundschreiben über die Erneuerung der Wıssen-
schaft (1879) und die Öffnung des Vatikanıschen Archıvs Zzu Ausdruck kam. Im
Gegensatz Pıus strebte ıne Versöhnung VO Katholizismus und moderner
Kultur und Wiıssenschaft 2 Für die deutschen Kirchentorscher erwıes sıch —-
dem günst1g, dafß eın deutscher Kardınal, der Kirchenhistoriker und Kıiırchenrechtler
Josef Hergenröther, 1879 Zu Prätekt des Vatiıkanıischen Archivs ernannt worden
war; ” dieser stand dem deutschen Hospiz ampo NIO nahe und unterstutzte
die verschiedenen Forschungsgebiete.

Dıiese kleine Vorgeschichte 1St Voraussetzung, dıe Romreıise VO Herbst 1887
und den dazugehörıgen Briet wenı1gstens ın Umrissen einordnen und ınterpretieren

können.
Der vorliegende Briet Haberls VO November 1St der der römiıschen

Korrespondenz mıiıt Pustet VO Herbst 1887 und 1n verschiedener Hınsıcht höchst
autschlußreich. Betrachtet I1a  - die Chronologie der Ereignisse, wiırd deutlich,
warum Haber]l Oktober 887 eın Urlaubsgesuch für zehn Monate (ab Ok-
tober) Bischof denestrey einreichte. Zweck des Urlaubs sel, den Arbeiten für
die authentisch römischen Choralbücher als Mitglied der päpstl. Com[mıssıon hbeiı
der Congregatıon der hl. Rıten ın Rom obliegen bkönnen. Allerdings Wlr Haber|
bereıits 20. Julı desselben Jahres zZzu ordentlichen Mitglıed der Commissione
Pontificia per la YevLZLONE de Librı Coralı autentıcı ernannt worden, eben der Kom-
m1sS10N, die bereits seıt der Autnahme der Redaktionstätigkeit Haberls 1mM Jahre
1868% tür die Durchführung der Choralneudrucke auf Basıs der Medicaea und weıte-
DE Choralbücher des spaten 6./trühen 17. Jahrhunderts plädıierte.

Warum wollte Haber| 1U ausgerechnet Ende Oktober 1887 nach Rom? Eın
rund könnte das 50-jährige Priesterjubiläum apst Leo 111 SCWESCH se1n; der
andere, entscheidende WAar wahrscheıinlıich, da{fß Oktober Kardınal Domeni1co
Bartolinı, Prätekt der Rıtenkongregation und Protektor des Cäcıliıenvereins, ZESLOT -
ben war.  12 Bartolinı hatte bereits 1870 als Sekretär der Rıtenkongregation dıe .Ppro-

G Vgl Franz X aver SEPPELT Georg SCHWAIGER, Geschichte der Päpste. Von den Anfängen
biıs Zur Gegenwart, München 1964, 434 f7

Ebd., 433
Sıehe GATZ, Anton de Waal (wıe Anm 5 'g 63—-/70
Vgl BZBR, Nachlafß Haberl, Brietfe Haberls Pustet, Rom, 1T 13 3ia 21411

BZBR, Nachla{f Haberl,; Num. Exh 5853 VO 18587
11 BZAR Haber|! Sıgn. 1120

Vgl Fliegende Blätter für Kırchenmusik (1887) 93 Sıehe uch 1ın natiıonalıstisch gefärb-
ter Interpretation Vıctor Martın (Otto DENK, Friedrich Pustet, Vater und Sohn, Regensburg
USW. 1904, 100 Dieses Dekret |vom Aprıl rachte dıe Feinde d€1' Editio Medicaea
durchaus nıcht ZU Schweigen; die einen jedoch ruhten aAM Gehorsam den Helil. tu.
die andern a4AMS$ Berechnung un weıl sze ıhre eıt abwarten wollten. IInd diese eıt bam muiıt
dem Oktober 18857 erfolgten Ableben des Kardinals Domenı1co Bartolinı, des Präfekten
der Ritenkongregation, ın dem dıe Anhänger der Pothierschen Richtung ıhren Hauptgegner
sehen mMUuUSsen glaubten. Jetzt, ach seinem Tode, wurde der grıiımmıge Sturm dıe
Choralbücher aufs eueC entfesselt. Zeıtungen un Broschüren halfen wacker mit, die natıo-
ale Eigenliebe der Franzosen anzustacheln. Dıie Parıser Zeıtung 35 Le Matın CC Q71, ın frechster
Weise selbst die erNabene Person des Papstes A} der den „Regensburger Choral“ der Zanzen
Kiırche aufzwingen, den Deutschen dem Titel der liturgischen FEinheit e1in Pfand seL-
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batıon des Cäcılienvereins und die Bestätigung der Choralbücher als offi-
zielle römıiısche Ausgaben mafßgeblich unterstutzt. ach seinem Tode mu{fßte I1a  -
damıt rechnen, dafß die Diıskussionen über die privılegierten Ausgaben Pustets bzw.
Haberls, VO denen noch Begınn des Jahres vereinfachte Volksausgaben erschie-
NCN waren, * NECUu enttacht würden. Die wachsende Reputatıon der Choralforschung
des französischen Benediktinerklosters Solesmes un dıe daraus hervorgehenden

Choralbüchern muften die orge Haberls und Pustets die Fortdauer ıhrer
Ausgaben über dıe Dauer des 30-jährigen Druckprivilegs hınaus schüren und die
persönliche Präsenz 1n Rom notwendiıg machen.‘

ber die eigentlichen Gründe Haberls für seiıne Romtahrt ertfahren WIr 1im Brief
Pustet kaum 9 dafür aber Hınweise auf römische Verhältnisse und VOT allem
lebendige Schilderungen der Reiseumstände. Seit Eröffnung der Brennerbahn un:
VOT allem selit der Einführung der Eisenbahn 1m Kırchenstaat und der Erbauung
eınes römischen Bahnhofs ab 1867 ° WAar die Ewiıge Stadt weıltaus besser und schnel-
ler als UVO mıiıt Kutschenverkehr erreichbar."® Für Reisende, die VO nördlıch der
Alpen kamen, konnte INnan U  -} V1a Brennerbahn ohne große Autenthalte bıs nach
Rom gelangen. Allerdings hatte sıch selıt dem Ende des Kırchenstaats 1870 1n der
Ewigen Stadt viel verändert: die Bevölkerungszahl WAar erheblich angestiegen, leere
Flächen aber auch alte Viertel NCUu und ZU Teıl miıt asthetisch fragwürdigen
Prestigebauten dem Zeichen der natıonalstaatlıchen Hauptstadt Rom bebaut
worden, da{fß eıner der damals besten Romkenner, der Hıstoriker Ferdinand
Gregorovıus, den Verlust des „alten  < OMs beklagte.”“

Parallel ZUuU Briet aßt sıch AaUus einem Notizzettel Haberl]s !” der Reiseverlauf bıs
Rom stichpunktartig verfolgen. Am 31 Oktober brach Haber| VO:  - Regensburg nach
München auf, bis ?. November blieb und 1m Gasthaus „Dreı Raben“ in der
Schillerstrafße logierte. Dann ging PCI Bahn weıter ber den renner bıs Trıent,

sıch 4. November 1ın der nahegelegenen Viılla Spre mıt G1i0ovannı de Montel,
der AUus Rovereto Tamm(te, traf. Montel W ar schon 1n der eit VO  — Haberls erstem
Romautenthalt als Seelsorger der Anıma und als kanonistischer und kırchenpoli-
tischer Konsulent der österreichisch-ungarischen Botschaft beim Stuhl ıne
zentrale Persönlichkeit für die römischen b7zw. kırchenstaatlichen, päpstlichen und
allgemeın kırchenpolitischen Angelegenheıten. Mıtte der 18/0er Jahre SoOrgtLe

ner Vorliebe für Sze schenken, die deutsche Industrie begünstigen und den Heilıgen IM
ın diesem Punkt dem Reichskanzler Bısmarck ZUYT Verfügung stellen wolle.

13 Vgl Musıca Sacra (1887)14 Vgl (COMBE, Hıstoire wıe Anm. 119-156
15 Vgl Christoph WEBER, Das Papsttum un! die Stadt Rom 1mM Jahrhundert, 1N: Helmut

BAIER (Hg.), Kırche ın Staat und Gesellschaft 1im 19. Jahrhundert (Veröffentlichungen der
Arbeitsgemeinschaft der Archive und Biıbliotheken 1ın der evangelischen Kırche 17), Neustadt

Aısch 1992, 497—66, 1ler
16 Vgl Attıillio BRILLI, Reıisen iın Italien. Dıiıe Kulturgeschichte der klassıschen Italıenreıise

VO 6.-19 Jahrhundert, öln 1989, 132—-153
17 Im Jahr 1872 konnte INa 7 mit dem chnell- und Courlerzug für 3 9 41 und 25 kg

Freigepäck VO München ach Florenz fahren. Vgl Coursbuch Juli-August 1872, Nr. Eısen-
bahn-, Post- und Dampfschiff-Course, Ausgabe mıiıt 15 Karten. Nach ottiızıellen Quellen,

Jg.; Berlın 1872, M  X
18 Ferdinand (JREGOROVIUS, Römische Tagebücher 2-18 hg. kommentiert

Hanno-Walter KRUFT Markus VÖLKEL, München 1991, 477
BZBR, Nachlafß Haber|l, Notizzettel nde Oktober/Anfang November 1887
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1mM Verbund mıt Anton de Waal tür dıe UOrganısatıon des ampo NIiO und dıe
Seelsorge der Rompilger und W ar Leo I1l „eiıner der eintlußreichsten
Männer 1m Umkreis des Vatikans“.  « 20 Dıies äßSt sıch auch seınem Wırken als
Konsulent der Rıtenkongregation und des Offiziums SOWIl1e seiner bedeutenden
Beratertätigkeıit für die preußische Gesandtschaft VOT allem auch während des „Kul-
turkampfes“ ablesen. Giovannı de Montel, laut den erhaltenen Brieten eın Nn
Vertrauensmann Haberls,“ spielte zwıschen 1868 und 870 für die päpstliıche Be-
stätıgung des Graduale Ww1ıe auch für die Approbation des Cäcılıenvereins
neben Haber| und Bartolıinı ıne Hauptrolle und stand viele Jahre 1n NS Kontakt

deutschen Kardınälen 1n Rom, Uu. Reisach, Hohenlohe, Schwarzenberg und
Hergenröther.“

Kehren WIr Zu Briet zurück: Kurz nach seiner Ankunft 1n Trıent erhielt Haber|
eın ausstehendes Telegramm Pustets und das Vorwort Samıı(«®. vierten Korrekturbogen
der zweıten ıtalıenıschen Ausgabe se1nes Chorallehrbuchs „Magıster choralis“,  « Z das
wenıge Monate vorher 1n achter, verbesserter deutscher Auflage gedruckt worden
W al. Nachdem Haber]| die italiıenısche Ausgabe noch selbst besorgt hatte, über-
nahm dıe TNCUC Übersetzung der Jesuıit Angelo de Santıi,““ der seıt Marz 886 1n briet-
lıchem Kontakt mıiıt Haberl| stand und ZU Zeıtpunkt der Romreıse 1M Herbst 887
1m dalmatınıschen ar lebte, bald danach aber nach Rom übersiedelte und dort als
Redakteur tür die „C1viltä cattolica“ und ınsbesondere tür die publizıstische
Verteidigung der ottiziellen Choralbücher Pustets/Haberls tätıg W al. De Santı wurde

nıcht unwesentlich dem Einflufß Haberls bıs ZU Jahr 1891 25 einer der
wichtigsten Kırchenmusikreformer 1n Italien,“ 1e16 sıch aber ab August 1890 zuneh-
mend VO historisch-wissenschaftlichen Choralkonzept der Benediktiner AUS Soles-
NS überzeugen.“ Wenige eıt (Herbst spater MU dann Zu Bruch mMIiıt
Haber]| gekommen se1n, der ıhn anscheinend bei der Rıtenkongregation denunzıiert
hatte.“

Der weıtere Verlaut der Reıise 1sSt 1n den otızen skizzıert: Bologna Hotel
Pelegrino ın Rom ampo Santo wırd aber 1mM Briet Haberls als regelrech-
tes Abenteuer geschildert und oibt einen bildhaften und lebendigen Eindruck VO:
den Unwägbarkeiten damalıgen eısens auch mıt den uCH, modernen Verkehrs-
mıitteln wıeder. Einmal mehr macht die Schilderung Haberls deutlich, da{fß ıhm
seıne Erfahrung 1m Umgang mi1t der ıtalıenıschen Mentalıität und seıne sOuverane

20 NDB 18 48 Vgl uch GATZ, Anton de Waal (wıe Anm. 3 9 3 ’
Vgl BZBR, Nachlafß Haberl, Briete Montels Haber! 1m Zeıiıtraum 1870 bıs

1902
22 uch dıe Kontakte de Waals ZU Stuhl bedeutsam: allerdings schwand der Fın-

$]u4ß de Waals und de Montels, als Papst Leo 111 1903 verstarb; vgl GATZ, Anton de Waal
(wıe Anm. 118-123

Dıie ıtalıenısche Ausgabe erschien 1883 be1 Pustet iın Regensburg.24 Dıie zweıte iıtalıenısche Ausgabe des Magıster choralıs erschıen 1888 bei Pustet ın Regens-
burg, mMit eiıner kleinen Einführung de Santıs, datıiert VO 20  un 1888

25 Vgl dıe Korrespondenz de Santıs Haber'! (43 Briefe) 1 Zeıtraum März 1886 bıs Sep-
tember 1891, BZBR, Nachlafß Haber'.

Vgl Josıp GREGUR, Rıngen dıe Kırchenmusik. Die cäcıliıanısche Retorm 1n Italıen und
ıhre Rezeption be1 den Salesianern Don Boscos (Benediktbeurer Studien 5 > München 1998,
1221

27 COMBE, Hıstoire (wıe Anm 15/-160
28 (GREGUR, Rıngen die Kırchenmusık (wıe Anm. 26) 131

6/2



Beherrschung des Italıenıschen gerade in außergewöhnlichen Sıtuationen VO S10-Kkem Nutzen W3a  —
In Rom angekommen, mu{fßßte Haber'! teststellen, da{fß ine Kıste mıiıt den für die

kırchlichen mtsgaänge notwendıgen Priesterkleidungen noch nıcht eingetroffen
W Aar. Das War ınsbesondere hinderlıich, da Haberl] einıge Unterredungen mıiıt Kar-
ınälen eingeplant hatte, be1 denen vermutlıch die weıtere Unterstützung der
Regensburger Choralbücher durch die Rıtenkongregation und Sondierung eines

Kardınalprotektors tür den Cäcılienverein oINg. Das eılıge Urlaubsgesuch, der
rasche Reiseantritt und die Ungeduld ın Rom lassen darauf schließen, dafß Haber'|

verschafftfen erhoftte.
sıch durch möglıchst schnelles Handeln einen orsprung gegenüber seiınen Gegnern

Von einıgem Interesse muften für Pustet die Angaben der geplanten Aus-
stellung 1mM Vatıkan se1n, dieser schon 1870 auch mıt Unterstützung Haberls
erfolgreich eıner Ausstellung lıturgischer Kunst teılgenommen hatte. Damals
wurde Pustet für seıne meısterlichen typographischen Werke ausgezeichnet.“” uch
für 1888 W alr anläßlich des goldenen Primizjubiläums Leos 111 ıne große Aus-
stellung geplant,” VO deren Vorbereitungen Haber] nach Regensburg berichtete. Im
Zuge dieser Ausstellung wurden auch der Regensburger Domvikar Georg Deng-ler, den sıch Pustet ın kunstverständigen Fragen wenden konnte,” und Pustets
Bruder Carl sSOWIl1e Sohn Frıtz erwartet.” Fuür diese beiden sollte sıch Haber'! eın
Quartier kümmern.

In wenıgen Satzen deutet Haberl] 1n seiınem Schreiben Konflikte A} die ZW1-
schen den ın Rom wırkenden deutschen Geistlichen, iınsbesondere zwıschen den
Verantwortlichen der Anıma und des ampo NLO gab uch Haber'l Wr davon
insotern betroffen, nachdem 1880, ın kaum verheimlichter Konkurrenz ZuUur Regens-burger Kırchenmusikschule, auf Betreiben Wıtts und mıt Hılte des damalıgen Rek-
LtOrS der Anıma, arl Jänıg, die Scuola gregorlana 1Ns Leben gerufen wurde. 1887
kehrte anıg ın seıne Heımat Prag als Administrator die Kırche St. Johann Nepo-muk zurück: ıhm folgte als Leıter der Anıma Franz Sales Doppelbauer, der spatereBischof VO 1Nnz. Der auch VO  — Haber]! erwähnte eorg Jacquemin hatte als Pro-
kurator deutscher Dıözesen bei der Kurie entsprechende Agenzıen und unterstutz-
te, wI1e Doppelbauer, auch die Scuola gregoriana.” Se1it 885 wırkte als Dırector
spirıtualis der Addolorata-Schwestern 1ın Rom Haberl stand der Scuola gregoriana

29 DENK, Pustet (wıe Anm 12) 104
Ebd., 127 Im Jahre 888 fand anläfßlich des goldenen Primizjubiläums Leos X IITL. dıe großeVatikanische Ausstellung STA} der sıch dıe Fırma Pustet ın hervorragender Weise beteiligte.Wıe SEMNE WOAare Pustet ach Rom gereıst, dem Heılıigen Vater seine kındliche Ehrfurcht un
Ergebenheit bezeigen, Der seine getrübte Gesundheit hıelt ıhn Zurück. Dafür schickte

bereits ım Dezember 1855857 seinen Sohn Frıtz, der dem Vater telegraphisch melden konnte,
Leo AT habe ıhn des gleichen Monats ZUu Komtur des Sılvesterordens PYNANMNLEL.

Vgl DENK, Pustet (wıe Anm. 12) 118 50 geht dıe Zusammenarbeıt miı1ıt dem Wıener
Hıstorienmaler Johann Evangelıist Klein aut eiınen 1ınweıls Denglers zurück. Fuür dıe bıogra-phıschen Angaben Dengler danke iıch Dr. Dıieter Haberl,; Regensburg.Vgl Fußnote

33 Zu Jänıg, Doppelbauer un! Jacquemin vgl GATZ, Rom als Studienplatz (wıe Anm. 175:
185, 189

Vgl GATZ, Anton de Waal (wıe Anm 120 f) Fufßnote 499; sıehe uch bezüglich der
Verhältnisse der Anıma und besonders der Scuola gregoriana den Bericht des Leıiters
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durchaus kritisch gegenüber, W asSs auch damıt zusammenhängt, dafß diese auf Inıtıa-
t1ve seınes Konkurrenten Wıtt gegründet wurde. ıne besonders anschauliche Spiıtze

dıe Scuola gregoriana 1St Aaus dem weıteren Verlaut der Korrespondenz mı1t
Pustet, die zumindest bıs Ende November erhalten ist, überlietert: In der D STC8.
habe ıch Junge (Jötzen sıngen hören geht wwahrlich schlechter als ın den altre chie-

dı R36
Am November kamen endliıch Haberls römische Kleider 1M ampo NIiO d

nach Angaben noch tünt Wochen leiben wollte.” Am November tand
die offizielle Audıienz der Choralkommission beim Prätekt der Rıtenkongre-
yatıon, Kardıinal Angelo Bianch:i, Aut ıh: richteten sıch Haberls Hoffnungen
bezüglıch der Choralbücher, und auch der Cäcılienverein Wıtt emühte sıch

Bıanchiı auch Hergenröther Warlr 1mM Gespräch als Kardinalprotektor,
dem dieser schließlich auch 1m Frühjahr 1888 ernannt wurde.  38 Dıie Lage für die otti-
ziellen Choralausgaben des Pustet-Verlags hatte sıch durch Haberls schnelles
Handeln vordergründıg wıeder stabilisiert.””

Anhang: Brief Franz XMaver Haberls Friedrich Pustet*°:
Rom No%v. 1887
Sehr geehrter Herr Freund!
Eccomı quı! Dıie Geschichte der Unannehmlichkeiten, welche ıIn Irıent begonf[njen haben
deren UIrsache darın lag, dafß Sze das Montel’sche Telegram[m] nıcht mitteilten, hat ıhre
konsequente Fortsetz/un/g hıs heute gefunden. Hoffentlich ıst Schlufs. Ich ayıll UYTZ sein.
Mons. ETat Y Stunde ach Absend[unj]g meıines Telegram[mjes ın meın ımmer blärte MLY
Alles auf; LVr SAaANgeEnN e1in Duett „auf dıe Sparsamkeıit des “ Danach Versöhn[un]gsmahl ım
Hotel, dan[n] Fahrt ach Spre. Am Son[nftag yhielt iıch Telegr., Vorwort Bogen letzteren
sendete iıch ach 7ara Vorw/ort/ wird dort Zul revidırt worden sein® Dıie Wıdmanf[n]’sche
Kritik ” ıst (wıe mMLr Müller aAM der Straßburger Diözfese], der ebenfalls ım LD wohnt,
mitteilt) bereıits ın Elsäßerblätter übergegangen! [so Antwort schr notwendıg.

der Sängerschule, Peter MÜLLER, In: Fliegende Blätter für Kirchenmusıik (1887) 4 / Zur
Scuola gregoriana Gregur, Rıngen die Kiırchenmusıik (wıe Anm 26) 8789

35 Vgl Fußnote Weıtere Schreiben Pustet AUS dem römıiıschen Autenthalt 887/88
könnten och in bısher ungesichteten Materıalıen überlietert se1n.

BZBR, Nachlafß Haberl,;, arte Haberls Pustet, Rom, 13 1887
37 BZBR, Nachlafß Haberl, Briet Haberls Pustet, Rom, 21 1887
38 Vgl 1888, Nr. 57 A Vgl BZBR, Nachlafß Haberl, Brieft Haberls Pustet,

Rom, 21 111887 Mıt Bıanch: ıst leichter verkehren als miıt Bartolin:; ıst ruhig, überlegt
läßt Gründe gelten.

Vgl BZBR, Nachlafß Haberl, Briet Haberls Pustet, Rom, 2511 1887 Der Aus-
druck editio t1DICA ıst ZU zweıschneidigen Schwerte geworden, wenıgstens für Grad. Vesper
eic. Übrigens ıst der Vorgang eın Beweıs, dafß den Gesang ın Italien Nıemand agıtırt,
zwohl ber das Privileg. Aus Perigeux ıst och Nıch E: dieN gelangt. Dıie Sache
ayırd LE hısher behandelt: 3 eSCOVL SONO ıberit, Sede costrınge NECISUNO, decret: perö
esistono $2 POSSONO capıre com/mijentı rıpetente dimostrazıioni“.

BZBR, Nachla{f Haberl
41 emeınt 1Sst wahrscheinlich Wilhelm Widmann (1858—-1937), der ab 1887 Domkapell-

meıster ın Eıchstätt WAaTltr und dort moderne Kirchenmusik, z.B Liszts „Miıssa choralıs“ auf-
tührte, den Grundsätzen des Allgemeınen Cäcılienvereins:; vgl Joseph W ÖRSCHING,
Dr. Wilhelm Wıdmann Jahre 1n Eıchstätt, 1N; Musıca 67/ (1937) 150—1
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Am Montag Abends 8} 40) Mın reıste ıch ach Bologna; Ankunft Uhr Morgens, uhe hıs
10 Besuch der Biblliothek]. Abfahrt ach Florenz Abends. Dort ahm ıch Bıllet ach
Assısız. UUm Y Uhr Nachts hoch auf den Vorbergen der Apen/[/n]inen bei Pontasıeve, vVOor
Arezzo dıe Nachricht, daß eın Dam[mirutsch vorgefallen, der dichtbesetzte Zug wurde beı
strömendem Regen umbarkirt. Mangel Personal die Paßagiere ıhre Bagage selbst
LTAgEN; Ohnmachten, Fluchen ıIn allen Sprachen erfolgte, besonders da ım Zuge einahe
NUu KL WAarT. 200 Meter schleppte iıch meın Banle ın bodenlosem Schmutze. Nach f Stunden
SanzZ durchnäßt, Ahne Heı:zung Ahne Wärmflaschen endlich Fortsetz/unjg der Reise. In
Terontosa hamen WT % Uhr A der Zug nach SS2SS1 S1IC, WXWAr fort, ıch hätte nochmals

Stunden Warten müßen! Rasch entschloßen eılte ıch wieder auf den Courierzug ach Rom,
ffnete eın Thüre, warf einem schlafenden Italiener meınen Koffer auf die Beine, mich selbst
nach, hatte ber meınen Al ım Wartesaal von Terontosa liegen laßen Hıer konf/nfte ıch mich
wieder erwarmen, schloß Freundschaft mıiıt dem gequetschten Passagıer den übrıgen O7 -
wachten Reisegefährten ndlıch Ya (statt /4) am der Zug ach Rom. Dort zahlte ıch
meın Reisebillet nach, telegraphierte ach Terontosa meıinen Plaid ahm Regen-güßen Wagen ach Campo
/In] Rom regnet seıt Iagen; heute der schöne Tag. Dıie Son/njJe scheint WarTmM In meın
ach Süden gelegenes Zım[mler. Mons. de Montel awırd erst Samstag kom[mjen; gesternhesuchte ıch och Theodol. welche Sıe aufs Beste grüßen läßt, iıch erhielt die Y—Ee1 Paqulfete]Ihren Brief. Dıie Kıste ıst noch nıcht da! Wıe heißt der Vertreter Dandler’s ın Rom® In München
fragte ıch zweıiımal nach Dandler bei den Pakträgern der 'aıhn ne Erfolg. Das ıst doch
ärgerlich! Heute ıll ıch meıner Sache nachgehen, vrelleicht werde ıch ıhn heı der Propag.
ın/nfe.
Mons. de Waal Läßt Sıe grüßen erklärt, dafß Dber dıe Ausstell/un]g Niıchts geschrieben WET-
den kanf[n], da die Bauten welche dem Papst jetzt schon Va ll gekostet haben, obwohl das
verwendete Holz NT geliehen ıst) och nıcht fertig sınd Nıchts aufgestellt werden kanfn].
Der Papst ayıll dıe Ausstell/un]g Januar eröffnen; eın großer eıl der Kosten geht auf die
Beheiz[unj]g, da Leo XITE mmer rad Wärme haben mufß alle Locale wohin geht,dem gemäß eingerichtet werden müfßen. Wen/n/] ıch mich persönlich orıentiert habe, kanln] ıch
SCHAUCTES schreiben; ıch höre, daß der Vatikan moll 919}  > Kısten ISE. Leo F, zwırd auf einem
vÜonNn Bologna geschenkten Altar celebriren; Regensburg kom[mit [so leider spat, Dengleroch nıcht 212er Jacquemimn hat vr Tagen plötzlich die Anıma verlaßen mehrere fette
Agenzıen miıtgenom[mjen wohnt hei den ehemal. Jordanschwestern, achdem Mons. de
Waal DOoN Montel als Schüler Jänıg’s überlistet das Don de Waal gekaufte Haus
Michele auf dem Janiculus für diese Schwestern ın Anspruch genom[mijen. die Einigkeit der
Deutschen In Rom! Mons. Doppelbauer sucht ach einem Vertreter Agenten. Ic| hitte dıe
Hauptsache dieses Briefes meiner Mutter, Haller eIc. wißen laßen, meıine eıt nıcht
muiıt Briefschreiben verbringen müßen. Heute MOTSCN werde ıch meıine ersien Besuche bei
den alten Bekanflniten ın Reisekleidern machen: den Cardinälen kanln] ıch SE ach Embp-fang der Kıste mıt den Kleidern gehen.
Fıne H Von welchem Tage darf .oll iıch Wohnf[unj]g für Frıtz arl miethen?
hne bestim[mite Anweıs/un/g ber diesen Punkt ıst jeder Versuch zweıfelhaft unsıcher.
Herzl. Grüfße ‘arl meıne Freunde
Ihr erg/eJbfen]ster
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